










DER A BEN T EUERER M ACH T EINE NORM A L E L EHRE

Eine Lehre als Typograf scheint mir passend. Eine Mischung aus 
Kreativität, Genauigkeit, Schreibarbeit und dicker Luft.

Die Jahre vergehen, die ersten Computer lösen das 
berufliche Handwerk ab.

Meine Freizeitprojekte werden komplexer.

Die Computer werden dünner und dünner ... ... mein Interesse an Naturkunst grösser und grösser.

Als Kontrast dazu verbringe ich meine 
Freizeit unter freiem Himmel.

Als Ergänzung zum hektischen Grossraumbüro habe ich mir ein zweites Standbein mit Naturkunst geschaffen.

EN T SE T ZL ICH S CH W ER

Einen Tag vor Abmarsch: Schlafsack Jutta, Isomatte 
Isidor und Zelt Olga sind gesetzt.

Bei der Auswahl des Kochers wird’s schon schwieriger ... 
Ich entscheide mich für Hobo, meinen Holzkocher.

System- und Kompaktkamera, Telefon, Lade- 
geräte, Kabelsalat und Lars, das Solarpanel.

Hui, da häuft sich doch was an. Etwas Warmes für kalte Nächte, etwas 
Trockenes für regnerische Tage ...

... und dann noch der ganze  
Kleinkram!

So, jetzt alles schön im Rucksack ...

Kochtopf, Teller, Besteck, Gewürze, Zündhölzer, Rüstbrett,  
Trinkflasche und Hermine, die Teekanne, sind auch mit dabei.

... verstauen. Pressen. GRRRRR!!! Ich bin bereit – komme, was wolle!
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F REUD UND L EID

Auch die kommenden Tage 
stapfe ich durch den Regen.

Dass im Frühling so viel Schnee fällt, 
hätte ich nie gedacht.

Die Nächte sind kalt und die Kleider 
klamm.

Ich entscheide mich, weg vom Gebirge, weiter durchs Flach- 
land zu wandern: Wind und Schnee lasse ich hinter mir.

Die Tage sind eintönig, der Rucksack ist schwer,  
und oft langweile ich mich.

Endlich ist der Frühling da! Die Erschöpfung 
ist gross. Die vergangenen Wander tage in ...

Endlich, nach dem ersten Wandermonat,  
gewöhne ich mich an den 20-kg-Rucksack.

Das Bedürfnis, schöne Augenblicke mit anderen Menschen zu 
teilen, verflüchtigt sich. Ich geniesse das Hier und Jetzt.

Die Bänke am Wegrand werden  
von Tag zu Tag bequemer.

... Schnee und und Regen 
fordern ihren Tribut.

AUS TAUS CH MI T WA NDER V ÖGEL N

Nicht immer bin ich alleine unterwegs. Ab und zu treffe 
ich auf andere Wandervögel.

Dann gibt es viel zu berichten. Meistens übernehme 
ich die Rolle des Zuhörers.

Natürlich erhalte ich jede Menge wertvoller Tipps zum 
Thema Wandern.

Nach einer gewissen Zeit muss ich jedoch meine neuen  
Wanderkameraden zurücklassen.

Des Öftern werde ich regelrecht herbeizitiert. Das Lockmittel,  
einen duftenden Kaffee, kann ich nicht ausschlagen.

Dann wird geprahlt, gewettert und berichtet. 
Ich bin ganz Ohr.

Einen angeregten Monolog zu beenden, scheint mir ein  
Ding der Unmöglichkeit. Doch manchmal retten mich …

... die eigenen Müdigkeitsattacken und ich drifte ab  
in meine Traumwelt.

IMP RO V I S AT ION SK R A F T

Nach drei Monaten Wanderschaft  
weiss ich, wo es Wasser gibt.

Im Flachland gibt es Wasser auf Friedhöfen.  
In Kirchen finde ich Strom für die Kamera.

Bald entwickle ich ein Gespür dafür, mich unsichtbar zu machen. 
Plane ich eine Übernachtung in der Nähe der Zivilisaton ...

Unterwegs gehen auch Dinge kaputt. Mit etwas Impro- 
visationskraft finde ich das passende Flickzeug am  
Wegrand. Nach drei Monaten ist mein erstes Paar ...

Ich trinke aus Quellen, sofern diese nicht 
durch Tiere oder Kot verschmutzt sind.

Im Strom-Abzapfen bin ich inzwischen Profi. Nicht immer sind  
alle von meiner Idee begeistert.

... wartet ich auf die Dämmerung, bis ich 
ins nächste Gebüsch abtauche.

... Wanderschuhe durchgelatscht. Im Sportgeschäft kaufe  
ich ein neues Paar. Als mich die Verkäuferin auf die zwei- 
jährige Garantie aufmerksam macht, muss ich schmunzeln.

Zum Kochen schmelze ich  
wenn nötig Schnee.
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T IERI S CHE GE S CHICH T EN

Die meisten Tiere fürchten sich vor dem wandernden Menschen.  
Ist man im Auto unterwegs, ergreifen sie weniger schnell die Flucht.

Als ich mitten in der Nacht die Sterne foto- 
grafiere, schleicht sich ein frecher Fuchs ...

Tief in Gedanken versunken baue ich im  
kalten Wasser einen Steinkranz ...

Wenn ich in der Dämmerung Richtung Wald wandere, 
kreuze ich oft den Fuchs, der in die Dörfer zieht.

Auch die naschenden Dachse, die ich über- 
rasche, zotteln unverrichteter Dinge davon.

... in mein Nachtlager, zerrt den schweren Essenssack aus dem 
Zelt und zerstreut den ganzen Proviant auf der Wiese!

... während sich Ziegen kauend an meinem Zelt zu schaffen machen,  
auf meinem Schlafsack rumtrampeln und den Kochtopf auslecken!

Ein Rascheln, ein Krächzen, ein Heulen. Ich bin nicht will- 
kommen, jedoch akzeptiert als Gast für eine Nacht.
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Stöcke

Äste lassen sich in gewünschter Längen brechen, knicken oder bie-
gen. Ich finde Stöcke unter anderem als Treibholz am Strand, an 
Bachläufen und in Wäldern. Die Äste stecke ich in den Boden, staple 
sie, lege sie aus oder verkeile sie in Astgabeln. Aus Wurzelstöcken 
entstehen quirlige Installationen. 

Aufgestapelter Turm
Bei einem simplen Holzturm mit quadratischem Grundriss ist man anfangs versucht, die Äste in Block-
haus-Manier zu stapeln. Bald wird man jedoch merken, dass die parallel liegenden Äste seitlich wegrollen 
und der Turm instabil wird. Einfacher ist es, wenn man die Äste spiral förmig stapelt. Spiral förmig gebaute 
Türme erreichen durch ihre Bauweise mehr Stabilität und können höher gebaut werden. Ab einer gewis-
sen Höhe wird auch ein spiralförmig aufgerichteter Holzturm instabil. Eine Holzrute, die man im Turm-
innern in die Erde steckt, kann das Konstrukt stabilisieren.

spiralförmig

Holznest
Stöcke zu einem Nest 
zusammenfügen.

Kugel
Am Strand oder Bachufer gefundenes Treibholz sammeln und etagenweise zu einer Kugel aufschichten. 

blockhausförmig
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Ausbalancieren
Stöcke mit Astgabeln 
lassen sich zu sperrigen 
Konstrukten aufbauen.

Aufhängen 
An Efeuranken aufgehängte 
Ast gabeln können bei Wind 
sanfte Holzklänge hervor-
zaubern.

Aneinanderreihen
Zwei dünne Äste, die ein Hin-
dernis überspannen, werden 
mit kurzen Stöcken gedeckt.

Klemmen
Stöcke in die  
Astgabeln 
eines Baumes  
geklemmt.

Auslegen
Kreisförmig ausgelegte Äste erzeugen eine archaische Kraft.

Brennende Flosse
Mit Hilfe von Brombeerranken schnüre ich Mini-Flosse zusammen und 
lasse diese mit einem kleinen Feuer in der Dämmerung schwimmen.
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128Wind, der ärgste Feind des Naturkünstlers!

Farbenpracht
Blätter mit Hilfe eines Weide- oder Haselzweigs 
aufgereiht und zum Kreis geformt. Im Gegenlicht 
leuchtet der Blätterring besonders eindrücklich.

Laub rechen
Das Laub unter Bäumen mit den Händen zu Mustern 
rechen. Oft entstehen so schöne Kontraste zum 
dunklen Boden.

Drei Beispiele fürs Verbinden von Blättern  
Mit Ästchen, Föhrennadeln oder Dornen «zusammen-
nähen», am eigenen Stiel aneinanderreihen, oder  
auf langem Grashalm aufziehen.

Mit nassen Blättern können Steine oder Hölzer ein-
gepackt werden. Ein grauer Stein wird dann zum rot 
leuchtenden Hingucker. 

Blätter

Blätter sind ein geeignetes Arbeitsmaterial – solange der Wind nicht 
bläst. Als Motive eignen sich Mandalas oder Farbverläufe. Blätter lassen 
sich am Stil auffädeln. Diese Ketten hänge ich entweder auf oder lasse 
sie in Gewässern schwimmen. 
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